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Liebe FriedensfreundInnen, 
 
2015 jähren sich zum 70. mal Mal die 
Atombombenabwürfe auf Hiroshima 
und Nagasaki. 2015 ist zudem das Jahr, 
in dem mal wieder - wie alle fünf Jahre 
- im Mai in New York eine einmonatige 
Überprüfungskonferenz zum Atomwaf-
fensperrvertrag (NVV/NPT) stattfindet. 
Eine Konferenz, die seit Jahrzehnten 
die weltweite Abschaffung der Atom-
waffen  nicht herbeiführen konnte. Für 
2015 wird sogar befürchtet, dass es zu 
einem endgültigen Scheitern dieser 
Konferenz, in der nur die fünf Atom-
mächte USA, Frankreich, Russland, 
Großbritannien und China ein Vetorecht 
haben, kommt. Mittlerweile gibt es einen 
Parallelprozess: Hunderte von Friedens-
engagierten, darunter rund 20 aus 
Deutschland, und über 150 Staatsdele-
gierte treffen sich Anfang Dezember in 
Wien zur 3. Staatenkonferenz, um die 
nächsten Schritte für ein Verbot von 
Atomwaffen zu besprechen und Druck 
auszuüben. Erstmalig hat sich jetzt 
auch die Atommacht USA entschieden, 
einen Repräsentanten dorthin zu schicken. 
Die NGOs aus Abolition 2000, die die 
NPT-Konferenz begleiten, haben von 
März bis Mai einen „Call for Action“ 
ausgerufen: in Großbritannien wird es 
den ganzen März lang Blockadeakti-
onen an den Atomwaffen-Produktions-
stätten Aldermaston und Burghfield 
geben, während wir bei uns mit den 
„büchel65“-Blockaden über zwei Monate 
Druck machen.Vor wenigen Wochen er-
klärten bereits 155 Staaten, dass 
Atomwaffen „unter keinen Umständen“ 
eingesetzt werden dürfen. Die deutsche 
Politik ist jedoch nicht zuletzt durch 
den Ukraine-Konflikt extrem zögerlich. 
Das hoffen wir in den kommenden Mo-
naten verändern zu können - mit einer 
Vielzahl von Aktionen. 
Eine Planungskonferenz gibt es im 
Rathaus von Hannover (S. 2); ein neuer 
Aufruf für ein atomwaffenfreies 
Deutschland (S. 4) startet mit zahl-
reichen prominenten UnterstützerInnen 
und wird am 26. März übergeben, zeit-
gleich mit dem Beginn der „büchel65“-
Blockaden und an dem Tag, an dem 
auch die Hiroshima Ausstellung im 
Mainzer Rathaus beginnt, die bis zum 
Ende der NPT-Konferenz zu sehen sein 
wird. 
Mit Blick auf die 70. Jahrestage setzen 
wir uns mit Nachdruck für das Ende 
der atomaren Bedrohung ein und pla-
nen zahlreiche weitere Aktivitäten. 
Dazu benötigen wir eure Mithilfe und 
eure großzügige finanzielle Unterstüt-
zung zum Jahresende.

Lieben Gruß, 
Marion Küpker

Im August 2015 jähren sich die Atom-
bombenabwürfe auf Hiroshima und 
Nagasaki zum 70. Mal. Ausgangspunkt 
waren die Forschungen an der Kernspal-
tung in Deutschland, die Möglichkeit 
eines deutschen Atombombenbaus und 
die geheime Entwicklung der Atomwaf-
fen im Manhattan-Projekt in den USA. 
Heute steht die Welt noch immer am 
Rande eines atomaren Infernos, denn 
weltweit gibt es nach wie vor etwa 
16.000 Atomwaffen, von denen um die 
2.000 ständig in höchster Alarmbereit-
schaft gehalten werden. Die meisten 
dieser Waffen haben ein weitaus grö-
ßeres Zerstörungspotential als jene 
Atomwaffen, die 1945 mehrere Hundert 
Tausend Menschen qualvoll zugrunde 
gehen ließen.

Da die Abrüstungsbemühungen der 
neun Atommächte bislang zu keinem 
durchgreifenden Erfolg gelangt sind, 
steigt auch weiterhin das Risiko eines 
Atomwaffeneinsatzes. Zugleich leiden 
weltweit viele Menschen unter den 
Auswirkungen von Atomwaffentests 
und Uranabbau.

Machen Sie mit:
Wir nehmen die 70. Jahrestage im 
August 2015 zum Anlass, um breit 
über die Atombombenabwürfe, die 
Atomtests und ihre Opfer aufzuklären, 
sowie über die aktuellen Modernisie-
rungspläne der Atomwaffenstaaten zu 
informieren und den einzigen Ausweg 
aus dieser Bedrohung bekannt zu 
machen: ein weltweites Verbot von 
Atomwaffen.

Deswegen laden wir alle interessierten 
Organisationen der Zivilgesellschaft, 
denen diese Themen am Herzen lie-
gen, zu einer Aktions- und Planungs-
konferenz ein – Friedensorganisati-
onen und –gruppen, Jugendverbände 
und Gewerkschaften, Mayors for Peace 
und humanitäre Organisationen.

Planungs- und Aktionskonferenz 
„70 Jahre Hiroshima/Nagasaki“ 
31. Januar 2015, 11 - 17 Uhr
Neues Rathaus Hannover, Trammplatz 2 

Das Treffen dient dazu, bereits beste-
hende Ideen vorzustellen, auszutau-
schen und gemeinsam mit neuen 
Vorschlägen in Verbindung zu bringen.

Zu den Hintergründen in 
Deutschland:
Auf dem Fliegerhorst im rheinland-
pfälzischen Büchel, dem Taktischen 
Luftwaffengeschwader 33 der Bun-
deswehr, sind noch immer etwa  

20 Atomsprengköpfe des US-Militärs 
gelagert, die der NATO zur Verfügung 
stehen. Kommt es zu einem Einsatz-
befehl, würden diese Atomwaffen 
an Deutschland als Bündnispartner 
weiter gegeben und von Piloten der 
Bundesluftwaffe mit Bundeswehr-
Kampfjets in ihr Ziel geflogen werden 
– ein Verstoß gegen den Vertrag über 
die Nichtverbreitung von Atomwaffen 
und das Völkerrecht.

Im März 2010 wurde in einem Partei- 
übergreifenden Beschluss im Deutschen 
Bundestag die Absicht der damaligen 
Bundesregierung bekräftigt, den Ab-
zug der Atomwaffen aus Deutschland 
aktiv weiter zu verfolgen. Demgegen-
über planen die USA nun aus militär-
strategischen Gründen, dass die in 
Büchel gelagerten Atomsprengköpfe 
nicht abgeschafft, sondern stattdessen 
modernisiert werden sollen, um sie bis 
2050 einsatzbereit halten zu können.

Wir wissen seit Hiroshima/Nagasaki: 
der Einsatz von Atomwaffen ist absolut 
tödlich, schadet den Betroffenen noch 
Generationen später, belastet Mensch 
und Umwelt enorm und kostet mehre-
re Milliarden Dollar. 155 Staaten haben 
bereits in einer UN-Erklärung den 
Einsatz von Atomwaffen „unter allen 
Umständen“ geächtet. Deutschland ist 
noch nicht dabei. Nur ein umfassender 
völkerrechtlicher Vertrag zur Abschaf-
fung aller Atomwaffen hilft weiteres 
Leid zu vermeiden.

Wir freuen uns sehr auf euer 
zahlreiches Kommen. 

Roland Blach (Deutsche Friedensgesell-
schaft – Vereinigte Kriegsdienstgegne-
rInnen, DFG-VK)
Reiner Braun (Juristinnen und Juristen 
gegen atomare, biologische und che-
mische Waffen, IALANA)
Xanthe Hall (Internationale Ärzte zur 
Verhütung eines Atomkrieges, IPPNW)
Philipp Ingenleuf (Netz-
werk Friedenskooperative)
Klaus Müller und Reiko 
Müller-Shiba (Hiroshima-
Nagasaki-Arbeitskreis im 
Kölner Friedensforum)
Wolfgang Schlupp Hauck 
(Friedens- und Begeg-
nungsstätte Mutlangen)

In Kooperation mit 
der Kampagne 
„atomwaffenfrei.jetzt“
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70 Jahre sind genug!
Aktions- und Planungskonferenz Ende Januar in Hannover

Editorial
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Atomwaffen-
finanzierung 
stoppen: 21 
Aktionen in 
15 Städten!
Vom 26. September (Internationaler 
Tag zur Abschaffung von Atomwaffen) 
bis 4. Oktober fand eine Aktionswoche 
zum Verbot von Investitionen in das 
Geschäft mit Atomwaffenherstellern 
statt. Atomwaffen sind laut Urteil des 
Internationalen Gerichtshofes völker-
rechtswidrig, doch anstelle einer Ab-
rüstung wird weiter in ihre Herstellung 
und Unterhaltung investiert. Die zustän-
digen deutschen Ermittlungsbehörden 
müssen genau genommen prüfen, ob 
nicht die Finanzierung von Atomwaffen-
herstellern sogar gegen §19 des Kriegs-
waffenkontrollgesetzes verstößt. Der 
Artikel 19 untersagt die Unterstützung 
der Entwicklung, Herstellung oder den 
Handel mit Atomwaffen.
Gegen diese Finanzierung richtet sich 
unsere Kampagne „Don´t Bank On The 
Bomb“, wir fordern:

Keine Investitionen in Atomwaffen!
Mit kleineren und größeren Aktionen 
haben wir unseren Protest in Berlin, Bonn, 

Braunschweig, Bremen, Duisburg, Frank-
furt, Freiburg, Hannover, Hamburg, Köln, 
Koblenz, München, Schwäbisch-Gmünd, 
Stuttgart und Tier sichtbar gemacht. 
Erstmal einen Herzlichen Dank des Trä-
gerkreises an die einzelnen Städtekoor-
dinatorInnen und alle AktivistInnen! Der 
Erfolg dieser Aktionswoche ist euch zu 
verdanken. Mit Bannern, Plakaten, Fly-
ern, Flashmobs, öffentlichen Reden und 
Gesprächen mit Banken-Filialeitern und 
Passanten haben wir deutschlandweit da-
rauf aufmerksam gemacht, dass deutsche 
Banken Unternehmen unterstützten, die 
sich an der Wartung oder Produktion von 
Atomwaffen oder ihren Trägersystemen 
beteiligen.
Bei der Aktionswoche ging es haupt-
sächlich um die Commerzbank, die wir 
auffordern, sich aus dem Geschäft mit 
kontroversen Waffen zurückzuziehen. Die 
Commerzbank ist nämlich - im Gegensatz 
zu anderen Banken - schon ziemlich nah 
dran: In einer unternehmensweit gültigen 
Richtlinie schließen sie die Geschäfte 
mit besagten kontroversen Waffen aus. 
Darüber, dass Atomwaffen auch zu dieser 
Kategorie gehören, sind wir uns schon mit 
ihnen einig. In andere Waffen, welche die 
Grundprinzipien des humanitären Völker-
rechts verletzen,wie z.B. Streumunition 
oder Landminen investiert die Commerz-
bank bereits seit Jahren nicht mehr.

Weltweite Studie am 7. November 
in Berlin vorgestellt:
Die Studie „Don´t Bank On The Bomb“ 
der Internationalen Kampagne für die 
Abschaffung von Atomwaffen (ICAN) 
untersucht die Finanzbeziehungen von 
weltweit mehr als 411 Finanzinstituten 
mit 28 Unternehmen, die Atomspreng-
köpfe und Trägersysteme wie Raketen, 
Bomber und atomwaffenfähige U-Boote 
produzieren, entwickeln oder warten. 
Die Studie bezieht sich auf die Jahre 2011-
2014 und identifiziert auch zehn deutsche 
Finanzinstitute, die Atomwaffenhersteller 
unterstützen. Die 10 größten Geldgeber 
stammen aus den USA mit Ausnahme der 
französischen BNP Paribas, die auch die 
Rangliste der europäischen Finanzinstitute 

anführt, gefolgt von der Royal Bank of 
Scotland und Barclays aus Großbritannien.
Die deutschen Institute unterhalten Fi-
nanzbeziehungen in der Größenordnung 
von ca. 7,2 Mrd. Euro zu 20 verschiedenen 
Herstellern von Nuklearwaffentechno-
logien. Die mit Abstand stärksten finan-
ziellen Verflechtungen bestehen zu der 
einzigen in dem Bericht auftauchenden 
rein deutschen Firma ThyssenKrupp (3,4 
Mrd. Euro), gefolgt von der europäischen 
Airbus Group (762 Mio. Euro), an der auch 
Deutschland beteiligt ist, und dem bri-
tischen Rüstungsgiganten BAE Systems 
(565 Mio. Euro).

Deutsche Finanzdienstleister 
und Atomwaffentechnologie
Stärker als alle anderen deutschen Finan-
zinstitute unterstützt die Deutsche Bank 
Unternehmen, die u.a. Atomsprengköpfe, 
nukleare U-Boote, Panzer o.ä. herstellen 
oder instand halten. 14 Unternehmen 
aus der Branche stellt sie Finanzmittel 
zur Verfügung. Auf Platz zwei folgt die 
Commerzbank. Auf Platz drei ist die Allianz 
Versicherung zu finden, die im Bereich der 
Vermögensverwaltung selbst oder treu-
händerisch in 10 Atomwaffenhersteller 
Geld angelegt hat. Platz vier und fünf neh-
men die BayernLB und die DZ Bank Grup-
pe, die Dachorganisation der Deutschen 
Volks- und Raiffeisenbanken, ein. Die üb-
rigen fünf öffentlichen Finanzdienstleister 
sind Helaba, KfW, LBBW, Norddeutsche 
Landesbank, HSH Nordbank.

Hier findet ihr die gesamte deutsche 
Kurzfassung mit genauen Zahlen:
http://atombombengeschaeft.de/wp-
content/uploads/2014/11/Deutsche-Kurz-
fassung-Dont-bank-on-the-bomb.pdf

Fotos unserer Commerzbank-Aktionen 
findet ihr hier: https://www.flickr.com/
photos/106194731@N02/sets/

Hier findet ihr die englische Gesamtstudie:
http://atombombengeschaeft.de/wp-
content/uploads/2014/08/Dont-Bank-on-
the-Bomb.pdf	  

Bankenaktionstag in der Langen Reihe in Hamburg

Foto: Marion Küpker



Der Aufruf richtet sich an die Bundes-
regierung und appelliert an diese:
	 •	 Verhindern Sie die geplante
	 	 Modernisierung der in Büchel 
	 	 stationierten Atomwaffen!
	 •	 Beenden Sie die nukleare Teilhabe 
	 	 der Bundeswehr!
	 •	 Setzen Sie sich für einen Abzug 
	 	 der in Büchel stationierten 
	 	 Atomwaffen ein, damit 
	 	 Deutschland atomwaffenfrei wird!
	 •	 Setzen Sie damit ein bedeutsames
	 	  Zeichen für die weltweite Abrüstung 
	 	 von Atomwaffen!
	 •	 Machen Sie damit deutlich, dass 
	 	 Deutschland aus den Fehlern zweier 
	 	 Weltkriege gelernt hat und dazu
	 	 bereit ist, in besonderer Weise 
	 	 Verantwortung für eine weltweite 
	 	 atomare Abrüstung zu übernehmen!

Zu den bisherigen Erstunterzeichnern 
des Aufrufs gehören:
Die Wissenschaftler Prof.Dr. Andreas 
Buro (Grävenwiesbach), Prof.Dr. Ulrich 
Gottstein (Frankfurt) und Prof.Dr. Erst 
Ulrich von Weizsäcker (Emmendingen); 
die Politiker Prof.Dr. Egon Bahr und Peter 
Conradi (SPD), Gregor Gysi und Oskar 
Lafontaine (Linke), Sylvia Kotting-Uhl und 
Agnieszka Brugger (Grüne); der Musiker 
Hannes Wader; die Schriftstellerin Gudrun 
Pausewang; die Schauspielerin Renan 
Demirkan sowie Dr. Peter Becker (IALANA); 

„2014 ist ein Jahr großer Gedenktage: 
Vor 100 Jahren begann der Erste Welt-
krieg und vor 75 Jahren der Zweite 
Weltkrieg. Die besondere Verantwor-
tung Deutschlands für die Entstehung 
und den Verlauf beider Weltkriege ist 
bis heute gleichermaßen Mahnung und 
Appell an uns alle, nichtmilitärische und 
gewaltfreie Konfliktlösungsmöglich-
keiten zu entwickeln und zu fördern...“

So beginnt der Öffentliche Aufruf für ein 
atomwaffenfreies Deutschland. Am 26. 
März 2015 sollen die Unterschriften im 
Deutschen Bundestag übergeben wer-
den. Es ist der fünfte Jahrestag des partei-
übergreifenden Bundestagsbeschlusses, 
der die Bundesregierung auffordert, sich 
nachhaltig für die atomare Abrüstung 
einzusetzen. Mit dem Aufruf soll an die 
Bundesregierung appelliert werden, sich 
dem Votum des Bundestags folgend auch 
weiterhin konsequent für die Abschaffung 
von Atomwaffen einzusetzen.

Öffentlicher Aufruf für 
ein atomwaffenfreies 
Deutschland gestartet
Egon Bahr und Ernst Ulrich v. Weizsäcker unterstützen den Aufruf
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Dr. Bernd Drücke (Graswurzelrevolution); 
Dr. Matthias-W. Engelke, Dr. Elke Koller, 
Mirjam Mahler und Clemens Ronnefeldt 
(Versöhnungsbeund); Kristian Golla und 
Philipp Ingenleuf (Friedenskooperative); 
Susanne Grabenhorst (IPPNW); Norbert 
Richter (Pax Christi); Paul Russmann (Ohne 
Rüstung leben); Dr. Wolfgang Sternstein 
(Institut für Umweltwissenschaft und Le-
bensrechte) und Dr. Elke Steven (Komitee 
für Grundrechte und Demokratie).

Der Aufruf kann auf der Seite www.
frieden-mitmachen.de unterschrieben 
oder auch direkt bei Hermann Theisen 
angefordert werden.

Bitte unterstützen auch Sie den Aufruf und 
verbreiten Sie ihn weiter!

Für weitere Informationen: 
Hermann.Theisen@t-online.de
Tel.: 0151/54727508

Hermann Theisen 
ist Friedensaktivist und lebt in Heidelberg < Konversion Büchel, Foto: Marion Küpker


